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Bestellungen
«if das „Tageblatt "

, welches mit
Ausnahme Montags täglich erscheint,
nehmen alle kaiserl. Postämter zum
Preis von 2,10 Mk . ohne Zustel¬
lungsgebühr, sowie die Expedition
zu 2,25 Mk. srei ins Haus gegen

Vorausbezahlung , an .

mnMrlm
nebst Gratisbeigabe

l MgMlt
Anzeigen

nehmen auswärts alle Annoncen-
Büreaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen , und wird die
vrergespaltens Corpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pfg ., für Auswärtige mit 15 Pf.

berechnet .Sonntagsblatt "

Amtliches Publications-OrglM für sämmlliche kaiserl., königl. u. stirdt. Behörden, sowie sür die Gemeinde Bant.

.1° 135. Dienstag, den 14. Juni 1881. VH. Jahrgang.
Tagesübersicht .

Berlin , 12. Juni . Se . Maj. der Kaiser besuchte
vorgesternNachmittag den Reichskanzler FürstenBismarck
und conferirte mit demselben längere Zeit. Später
empfing der Kaiser den Cultusminister v . Putkamer.
Es soll sich dabei um Besetzung der Minifierposten und
der erledigten Verwaltungsstellen gehandelt haben.

Nach Beschluß des Bundesraths vom 28. Mai d. J .
treten in Bezug auf die Gewährung der Zoll - und
Steuervergütung sür Tabak und Tabaksfabrikate vom
1. Juli d . I . ab neue Bestimmungen in Kraft, die
in der gestern ausgegebenen Nummer des „Central¬
blatts für das deutsche Reich" veröffentlicht wurden .

Die deutsche Tabakindustrie soll nun einmal nicht
zur Ruhe kommen. Wie die » Weser-Ztg." schreibt ,
hat der Reichskanzler die erneute Prüfung der Frage
veranlaßt, inwiefern die Einführung der amerikanischen
Tabakfabrikatsteuer möglich und einträglich sein würde .

Das Zuführen verarmter Familien vom Lande
i» die Städte behufs Gewinnung des Unterstützungs -
ivohnsitzes in den Letzteren durch zweijährigen Aufenthalt,
während dessen sie dann mittelbar oder unmittelbar
von derjenigen Landgemeinde heimlich unterstützt werden ,
die sich ihrer zu entledigen wünscht, ist ein Uebelstand,
über welchen häufig Klagen verlauten. Allein selten
gelingt es , den Nachweis der fortgesetzten Unterstützung
zu führen , und mit Recht erfordern die Verwaltungs¬
gerichte im Interesse der Freizügigkeit einen strengen
Nachweis dieser Unterstützung . In der letzten öffent¬
lichen Sitzung der Heimathsdeputation der Provinz
Hannover kam jedoch ein so eklatanter Fall ländlicher
Schlauheit vor einer größeren Zahl von Anwälten
wid Gemeindebeamten zur Verhandlung, daß das
Gericht in der Lage war, sofort ein Urtbeil zu publiciren ,
durch welches die so geschickt operirende Landgemeinde

Verfolgt und gequält !
Kriminal -Novelle von Ludwig Habicht .

(Fsrtsetzung .)
Jetzt war es schon zu spät . Noch behielt sie so

viel Besinnung, um mit einem kräftigen Ruck ihre
Rechte zulüchuzichkn, freilich blutend und verstümmelt.

Die nächtliche Erscheinung erhob noch einmal
drohend die Hand, dann war sie verschwunden. —

Mit einem wilden, verzweifelten Schmerzensschrei
°rach Lina zusammen.

Drei Finger ihrer rechten Hand waren völlig
zerquetscht worden , gerade jene Finger, mit denen sie

Eid geleistet , sie mußten, trotz ihres Weigerns und
Schreiens , völlig abgelöst werden , sollte nicht der Brand
Meinkommen, während der Daumen und der kleine
üMger nur verstümmelt blieben. Sie hatte schon
Me den dicken, schweren Trauring an ihrem kleinen
Mger tragen müssen und der hatte sie etwas geschützt.

Als sie nach der Operation aus ihrer Betäubung
erwachte, und zum ersten Mal ihre Hand zu sehen
oekam , rieselte ein kalter Schauer durch ihr Herz,« re wurde nicht müde, auf ihre Hand zu starren ,

dann in ein halb blödsinniges Gelächter aus
"vd schluchzte endlich wie ein Kind .

Sie sprach fortwährend davon : „Die drei Finger
Mte der liebe Gott geholt und sie wüßte schon, warum ?

ließe doch nicht mit sich spotten ."
- Es war kein völliger Wahnsinn, in den sie verfiel,
A zeigte sich den Leuten gegenüber noch leidlich ver-
sMftig , nur wenn sie auf ihre Hand zu sprechen kam ,
Mann sie die albernsten , unverständlichsten Dinge zu'Matzen .

trotz aller zwei Jahre lang mittelbar gebrachten Opfer
gezwungen wurde , eine aus 10 Köpfen bestehende ,
seit Jahren hilfsbedürftige Familie zu sich zurückzu -
nehmen.

Der deutsche, in Berlin versammelte Protestanten¬
tag hat vorgestern gegenüber den Glaubensgerichten
in der evangelischen Kirche ein mannhaftes Wort der
Verwahrung eingelegt und die da und dort versuchte
Verdrängung oder Ausschließung liberaler Geistlicher
als den Ausfluß der Herrschergetüste einer dem Geiste
evangelischer Freiheit widerstrebenden Partei gekenn¬
zeichnet ; gestern besprach der Protestantentag die
„Stellung der Kirche der Reformation zur bürgerlichen
Gesellschaft" . Der Protestantenverein ist sich bewußt ,
keine blos negative , sondern eins kirckenerhaltendr
Partei zu sein , und hat gegenüber der weitverbreiteten
Gleichgültigkeit gegen Alles , was Religion heißt , die
Anregung und Förderung des christlichen Lebens aus¬
drücklich in sein Programm ausgenommen .

Der Bundesrath beschloß am Sonnabend die auf
Antrag Payer im Reichstage beschlossene Reduction der
11 unteren Stufen der Gerichts kosten sür unannehmbar
zu erklären.

Eine kaiserliche Verordnung wegen Errichtung des
deutschen Volkswirthschaftsrathswird demnächstpublicirt
und dis Kosten aus kaiserlichem Dispositionsfonds
bestritten werden .

Der Anschluß der Unterelbe an das Zollgebiet
sollte bekanntlich bis zum 1 . Oktober d. I . bewerk¬
stelligt werden . Nun hat aber der Hamburger Senat
der Reichsregierung angezeigt, daß dies tatsächlich
unausführbar sei, uns in Folge dessen haben sich die
Bundesraihsbevollmächtigten Liebe und Schmidtkonz
nach Hamburg begeben , um im Verein mit mehreren
Zoll - und Steuerbeamten die tatsächlichen Verhältnisse
nochmals an Ort und Stelle zu prüfen . Sollten sich

Ihre Wirtschaft verrichtete sie nach wie vor, so
weit sie mit ihrer verstümmelten Hand fort kam, aber
sie kümmerte sich nicht mehr darum, ob das Geschäft
gut oder schlecht ging, auch ihr Kind war ihr gleich¬
gültig geworden, es konnte ruhig tagelang „drüben "
sein , fic fragte nicht darnach .

Merkwürdig genug, während sie früher niemals
den rothen Niklas viel beachtet hatte , redete sie ihn
jetzt sofort an , wenn sie ihn traf, zeigte ihm ihre
Hand und klagte ihm mit halb blödsinnigem Lächeln,
wie sehr sie Gott gestraft habe und dann meinte sie
stets : sie werde wohl nicht eher Ruhe haben, bis sie's
aller Welt erzählt , wie's eigentlich damals zugegangen.

Dem rothen Niklas hatte noch diese letzte Sorge
gefehlt ! — In seiner Ehe war ihm nicht eine frohe
Stunde beschieden worden . Nicht einmal seinen Knaben
durfte er lieben ; als derselbe sich scheu und schüchtern
von dem wilden , finstern Manne abwandte , verstand
er nicht diese Abneigung zu besiegen , im Gegentheil ,
sie forderte seinen ganzen Trotz heraus, und wenn er
sich auch nicht an dem „dickköpfigen

"
, von Dorothea

wahrscheinlich „abgerichteten" Jungen vergreifen durfte ,
so kehrte er doch gegen ihn gern die rauhe Seite
heraus und gab es auf, ihn durch Freundlichkeit an
sich .zu fesseln .

Dazu kam die beständige Eifersucht auf den jungen
Grafen, der ja längst kein Knabe mehr war . Er
wurde dies peinigende Gefühl nicht los und wie oft
traf es ihn mitten aus der Feldarbeit zu Hause ; aber
all ' sein Spähen und Lauern war vergeblich .

Selbst fein geheimer Schatz, der sich von Jahr
zu Jahr vermehrte , konnte ihm nicht Alles ersetzen ,
was er verloren. Wohl klang es ihm angenehm in's

dem Anschluß bis zum 1 . Oktober wirklich Schwierig¬
keiten entgegenstellen, so wird die Reichsregierung , da
die Prinzipienfrage entschieden ist , jedenfalls gegen
eine allmählige Ueberführung der Zollverhältniffe in
den neuen Zustand keine ernstlichen Einwendungen
mehr erheben.

Theilnehmern der Karlsruher Lehrerversammlung
gegenüber , welche sich sehr besorgt über die Abneigung
des preußischen Cultusministers gegen die Lehrer¬
vereine aussprachen , soll der Großherzog von Baden,
der überhaupt seiner Sympathie für die Bestrebungen
des Lehrerstandes nicht mißzuverstehmden Ausdruck
gab, sich in wesentlich beruhigendem Sinne geäußert
haben. Herr v. Puttkamer selbst scheint indeß auch
zeigen zu wollen , daß man ihm mit Unrecht vorwsrfe ,
er habe kein Herz sür die Lehrer . Um die letzteren
von der ihm verhaßten Vereinsthätigkeit fernzuhalten ,
hat er bekanntlich angeordnet , day zu periodisch wieder¬
kehrenden Terminen an den Seminarien Lehrer »
conferenzen stattftnden sollen. Für die erste dieser
Conferenzen , die noch im Laufe dieses Monats abge¬
halten, hat er nun „zur Bewirthur. g der sich betheiligen¬
den Lehrer " Summen von je 120 Mk. bewilligt.

Vor etwa 14 Tagen tauchte eine Wiener Nachricht
aus , wonach die europäischen Brächte zu einer Neutra¬
lisation des Panamacanals Schritte thun wollten .
Kabeldepeschen aus Newyork melden, daß der „Newy .
Herald" sich mit großer Heftigkeit gegen die Arroganz
dieses Unterfangensausspricht . Die Vereinigten Staaten,
so sagt er, bekümmerten sich wenig darum, wer den
Canal baue ; die Capitalien und das Genie seien ihnen
willkommen, welches Ursprungs sie auch seien . Aber
die Landenge von Panama sei den Grenzen den Ver¬
einigten Staaten viel zu nahe und im Falle eines
Krieges zwischen ihnen und einer fremden Macht sei
der Canal der Schlüssel zu ihren pacifischen Küsten.
Ohr, wenn er -die harten Thaler zählte und sie wieder
um einige hübsche Stücke vermehren konnte ; aber er
würde gern die ganze Summe für ein einziges, freund¬
liches Wort seiner Frau hingegeben haben .

Es war ein elendes, jämmerliches Leben, das er
führte , und je mehr ihm das ganze übrige Dasein
nicht das Mindeste bot, je mehr klammerte er sich an
das Einzige an, was ihm geblieben — sein Geld.

Der Müller hatte sich die damalige Geschichte so
zu Herzen genommen, daß er sich erhängt , und jetzt
begann es auch in dem Kopfe der Müllerin zu rappeln.
Wenn sie ihn traf, quälte sie ihn fortwährend, daß sie
keine Ruhe habe, dass sie wohl noch werde sagen
müssen, warum sie um die Finger gekommen und der
rothe Niklas hatte alle Mühe, ihr die „nichtswürdigs
Dummheit" auszureden . „Dann kommen wir Beide
in 's Zuchthaus," warnte er stets. Ein Rest von jener
Verschlagenheit , die ihr eigen war, hielt sie davon ab,
mit ihrem Bekenntniß wirklich Ernst zu machen.
Dennoch kam Lina immer wieder darauf und als sie
sah, wie viel Mühe sich der rothe Niklas gab, sie zu
beschwichtigen , klammerte sie sich immer fester an ihn
an und suchte instinktartig bei ihm Beruhigung für
ihr rastlos bohrendes Gewissen. —

Tic Finger kamen nicht wieder, sie erinnerten sie
bei jeder Handbewegung an die Vergangenheit , an die
Strafe Gottes ; immer mehr begann sich ihr Geist zu
umfloren, immer öfter klagte sie dem rothen Niklas ,
was sie nun davon habe, daß sie falsch geschworen —
eine verstümmelte Hand , nichts weiter. —

Die fehlenden Finger hinderten sie am Arbeiten ;
sie überließ sich allmählig einem hmdämmernden
Müßiggänge. Die kleine robuste Müllerin schrumpfte



Sie würden niemals dulden können, daß derselbe in
den Händen einer anderen Wacht sei.

Mit einer Mehrheit von 34 Stimmen hat, wie
schon gemeldet, der französische Senat den Bar-
doux'schen Antrag auf Einführung des Listenscrutiniums
verworfen . Unberechenbar war noch im letzten Augen¬
blick, als man schon zur Abstimmung schritt, der Aus¬
gang . Die Zuversicht Gambettas und seiner Anhänger
entbehrte der Unterlage keineswegs ; wenn dieselbe zu
Nichte geworden , so können sich ihre Träger wenigstens
mit dem Bewußtsein trösten , daß sie es an Anstreng¬
ungen nicht haben fehlen lassen. Gambetta hat eine
unzweifelhafte Niederlage erlitten, die größte , die ihn
bisher getroffen ; die Ernüchterung ist den Delirien
des Cahorser Triumphzuges rasch gefolgt, und Gam¬
betta wird in dieser Stunde längst begriffen haben ,
welchen politischen Fehler er mit jener Reife begangenund daß er sich seinen Sturz aus heiterer Höhe selbst
zuzuschreiben hat . Es kann kein Zweifel darüber be¬
stehen, welche Gründe das Votum des Senats bestimmt
haben. Der Berichterstatter des Ausschusses, Wadding¬ton, hätte es in feinem Berichte über den Antrag klar
genug ausgesprochen : das Plebiszit war es, die drohende
Prätendentenschaft, mit einem Worte, Gambetta selbstwar es, den man fürchtete. Die Triumphe von Ca
hors hatten feine wachsende Macht zu klar am Hori¬
zonte abgehoben, dieser Machtfrage gegenüber hat sichder Senat auf keine Amendements , keine Concefsionen,keinen Mittelweg eingelaffen. Gambetta hatte , wie
ein Pariser Blatt behauptet , nach der Senatssitzungeinen Nervenanfall. Grevy nahm das Resultat der
Abstimmung sehr kühl auf und sagte blos : Ich bin
sehr zufrieden , daß der Senat denkt wie ich . Wie
Gambetta sich unter diesen Verhältnissen benehmenwird, läßt sich schwer voraussehen . Nicht ohne Grund
ist die Befürchtung , daß die Taktik des Senats ihn in
mehr oder weniger revolutionäreBahnen zurückdrängenwird. Darin läge nach innen wie nach außen eine
unverkennbare Gefahr.

Irland befindet sich im Zustand offener Em¬
pörung . Es kam in der letzten Zeit an mehr als an 20
Orten zum offenen Kampf des Volkes mit der Polizei-
macht. In Cork kostete ein solcher, dir Nacht hindurchdauernder Cravall einige Menschenleben und zahlreiche
Verwundungen von beiden Seiten . In Skull zeigte
sich die Polizei, trotz des Gebrauchs der Bajonette,
völlig machtlos gegen die Ausschreitungen der Masse.
In Skibbereen ward versucht, einen Transportbahnzugmit Soldaten aus dem Geleis zu bringen , glücklicher¬
weise vergeblich. In Liverpool machten zwei Irländerden Versuch, das Rathhaus mittelst Dynamit in die
Luft zu sprengen. Sie wurden indeß bei ihrem Vor¬
haben gestört nnd ward nur das Thor des Rathhauses
beschädigt. Die Verbrecher konnten verhaftet werden
und entpuppten sich al» aktive Angehörige der irischen
Aktionsparlei.

In Griechenland ist eine partielle Mimster-
krisis ausgebrochen. Kumunduros sieht sich von den
meisten seiner College« im Stich gelassen . Zuerst zogen
sich der Justizminister und der Cultusminister zurück,
so daß Kumundurus sich genöthigt sah, selbst deren !
Ressorts interimistisch zu verwalten . Nunmehr hat '
sichtlich zusammen , sie war in wenigen Monaten um
viele Jahre gealtert.

Es konnte nicht länger so fortgehm. Der Vater
Wilhelm Schoberts nahm sich endlich der arg vernach¬
lässigten Wirtschaft an und brachte sie wieder ein
wenig in Gang. Er war ebenfalls Müller, hatte
durch seine Sorglosigkeit sein kleines Vermögen , seine
Mühle erngebüßt und war schon seit zwanzig Jahren
gezwungen gewesen , sein Brod als Mühlhelfer zu
verdienen . Trotz aller Einladungen des Sohnes hatteer nicht bei ihm arbeiten gemocht , auch das angeboteneGnadenbrod verschmäht ; erst jetzt kam er, da er sah ,daß Alles zu Grunde zu gehen drohte .

Der alte Schobert war noch immer ein heiterer ,
lebenslustiger Mann, selbst in der bittersten Noth hatteer niemals den Kopf hängen lassen. Er konnte den
ganzen Tag singen und Pfeifen, wie ehemals seinSohn. Nur hinsichtlich des Geldes war er jetzt anderer
Ansicht geworden, er hatte den Werth desselben nach
seinem erfolgten Ruin erkennen und schätzen gelerntund er liebte es jetzt, die Thaler zu Rathe zu halten ,ja er verfiel sogar etwas auf die andere Seite , wie
dies bei solch '

leicht beweglichen Naturen immer ge¬
schieht . Die Leute sagten, er sei geizig geworden, aber
es war ein Geiz, uuter dem sein heiterer Sinn nicht
gelitten hatte . Er schätzte das Geld , Hab' und Gut
etwas über Gebühr, doch trat feine Leidenschaft nichtin abschreckender Häßlichkeit auf, daran hinderte ihn
sein heiterer Sinn, den er, trotz aller trüben Er¬
fahrungen, bis m sein Alter hinüber gerettet.

Seitdem der alte Schobert in's Haus gekommen,beruhigte sich die Müllerin ein wenig. Seine Sorg¬
losigkeit, sein beständiger Frohsinn übten auf sie die
beste Wirkung , wenn sie auch nicht im Stande waren ,

auch der Finanzminisier Solircpulos seine Entlassung
genommen . Das Interimistikum im Justizministerium
soll jedoch nicht lange andauern, wie verstauter, soll
Balsamaki zum Justizminister ernannt werden . Ueber
die Ursachen der Ministerdemiffionen schweigt der offi¬
ziöse Telegraph, man darf sie jedoch in der wachsenden
Oppisition gegen dis Politik des Kabinets in der
griechisch-türkischen Grenzfrags erblicken .

Ein Prozeß wegen großartiger Fälschungen nimmt
in Athen die öffentliche Aufmerksamkeit in Anspruch.
Die skandalösesten Verbrechen werden zu Tage gefördert ,und die Verhaftungen mehren sich . Außer der Her¬
stellung falscher KaimehS, Brief- und Stempelmarken
soll nun die saubere Gesellschaft auch der Fabrikation
von Kassenscheinen der griechischen Nationalbank über¬
wiesen sein, ja es scheint wahrscheinlich, daß sie mit
einem besonders ausgerüsteten Dampfer Piraten¬
geschäfte betrieben hat . Bis jetzt sind 24 Personen
verhaftet worden , welche alle , mit Ausnahme von
dreien, dem höheren Beamtenstands angehören . Es
sollen sich darunter ein Deputirter von Einfluß und
zwei höchste RegierungLbeamten befinden. Man glaubt,daß die Zahl der Verhafteten , die in einem zu diesem
Zwecke gemietheten Hause untergebracht sind, auf 100
anwachsen könnte.

Aus den Parlamenten .
(Reichstag .)

Berlin , 11 . Juni . Der Reichstag genehmigte
heute den Rest des UnfallversicherungsgesetzLs nach fast
siebenstüudiger Sitzung in zweiter Lesung unverändert
nach den Commisstonsanträgen und nahm nur zu
§ 47 den Zusatz an , welcher die Haftbarkeit für Auf¬
wendungen der Versicherungsanstalt bei vorsätzlich oder
durch grobes Verschulden verursachten Unfällen auch
auf die Innungen ausdehnt.

Marine .
Wilhelmshaven , 13. Juni. Corvetten-Capitain Mmsing,

Commandeur der hiesigen Matrosen-Artillerie -Abtheilung , ist von
Urlaub zurückgekehrt . — Der Zahlmeister -Applicant , Untcrofficier
Gerickedes See-Bataillons ist zum Zahlmeister -Aspiranten ernannt.Kiel, 11. Juni. Dem GeheimenAdmiralitäts -Rath Coupetie,
Vortragenden Rath in der Admiralität, ist der Rothe Adler -Orden
zweiter Klasse mit Eichenlaub verliehen . — Dem MarinestabsarztDr . Braune ist die Allerhöchste Genehmigung zur Anlegung des
ihm von Sr . Hoheit dem Herzog von Anhalt verliehenen Ritter¬
kreuzes 2 . Kl. des Ordens Albrecht des Bären ertheilt . — Von
der Ostsee, 9 . Juni, wird uns geschrieben: Das Uebungsgeschwader
ist heute Nachmittag bei Rügen wohlbehalten vor Anker gegangen
und wird morgen früh die Weiterfahrt nach Neufahrwasser antreten .An Bord Alles wohl.

Lokales .
* Wilhelmshaven , 13. Juni. Es wird uns

wiederholt von Bewohnern unserer benachbarten olden-
burgischen Gemeinden geklagt, daß es schwer halte ,
sich auf dem Amtsgericht in Oldenburg orientiren zu
können, weil die Thüren der verschiedenenAbtheilnngen
nicht die entsprechende Bezeichnung tragen und dadurch
Verwechselungen häufig Vorkommen. Hoffentlich ver¬
mehrt das do rtige Amtsgericht sein Inventar baldigst
um die nöthigen Thürschilder .* Wilhelm -haven, 13. Juni. Morgen Nach¬
mittag erfolgt das Begräbniß des Obermatrosen

Hinrich Drede aus Bützfleth, Kreis Staue, der .
letzten Sonnabend an den Folgen der feiner Zeit

'
hjder Explosions -Catasirophe auf S - M . S . „ Marz -

erlittenen schweren Verwundung trotz der eifrig^
Pflege noch verstorben ist. Es haben somit 10 M»
scheu bei dem beklagenswerthen Unglück ihr Leben »
gebüßt.* Wilhelmshaven , 13. Juni. Das g
„Tonnenschlagm" auf dem Wirsenplatz beim Mühle,
garten hatte gestern Nachmittag bei recht freundlich
wordenem Wetter eine förmliche Völkerwanderung
anlaßt . Einige Tausend Zuschauer waren es sicher
die sich eingefunden hatten , um dem eigenartigen,uns bereits früher ausführlich geschilderten SchauW
beizuwohnen. Mit Interesse und vieler Ausvauerst
das Publikum, eine lebendige Mauer um den w
Platz bildend , den Bemühungen der stattlichen St
geschmückter Reiter, die durch wuchtige Schläge
Tonne zu zertrümmern suchten . Lebhafter Beifall
hohe Heiterkeit ward laut, je nachdem einer der R
einen guten Hieb oder mit Bravour einen Fehlschhin die blaue Luft gethan . Das Wettspiel , an welch,
sich 13 Berittene betheiligten , begann um 3 Uhr u»>
endete Abends 7 Uhr. Die Königswürde errang
Karl Philipp , Nebrnkönig ward Fritz Satmann, i
von hier. Unter Musiktusch Warden die Sieger ik
kränzt und im Umzug ihnen das Ehrengeleit gegck.
Unsere wackere Marinecapelle concertirte während de
ganzen Zeit im Mühlengarten recht fleißig und brch
die beliebtesten und populärsten Piecen zu GG
Schwer hielt es natürlich , bei diesem colossalen Z»
spruch im Garten selbst ein Plätzchen zu erobern . N
nach vollendetem Schauspiel die Reiter auf der ich
belebten Chausseestraße dahinsprengten , fiel eine D» ,
welche ihre Kinder der nahen Gefahr ausgesetzt glM,
überritten zu werden, vor Schreck in eine tiefe Ohn¬
macht. Dieselbe ward in einem nahegelegenen hch
unter Anwendung geeigneter Mittel wieder zu sich V
bracht.

* Wilhelmshaven , 12 . Juni. Unter unsmi
Leserkreis werden sich nicht wenige befinden, dieM
Berlin - kölnischen Feuerversicherungs - MiengeselW
in Beziehungen stehen, sei es als Aktionäre oderW
sicherte . Besonders für diese wird folgende, der Baß
und Hand. Zta. entnommene Notiz von Interesse se»
„ Wie man uns mittheilt , soll in kürzester Zeit m
Versammlung von Aktionären der Berlin -CölnW
Fmerversicherungs -Aktiengesellschaft stattfinden , in de
die Zweckmäßigkeit eines Vorgehens gegen die
waltung erwogen und ein Ausschuß von Mionä«
gewählt werden soll , der unter juristischem Beistand
die nöthigen Schritte in dieser Beziehung thun soll
Vor Allem wird beabsichtigt, bei der Regierung dei
Antrag auf Einsetzung eines Staatscommiffarius -
stellen , der eine gründliche Prüfung der Geschäfte »
nimmt. Allerdings scheinen Thatsachen vorzuliG
die das Einschreiten der Behörden im Interesse d«
öffentlichen Ordnung rechtfertigen. Wir begnügen »
für heute mit diesen Andeutungen , behalten uns jedes
vor, unsere Leser in Betreff der Angelegenheit st»
auf dem Laufenden zu erhalten. In Kreisen, tvelv
die Situation der Berlin-Cölnischm Feuerversicherung

ihr die frühere GemüthSruhe zurückzugeben ; die einge¬
büßten Finger erinnerten sie beständig daran, wie viel
sie verloren, und an ihre schwere Schuld.

Die kleine Wilhelmine war am glücklichsten über
die Ankunft ihres Großvaters und bald verstanden
sich Beide ganz prächtig . Der alte Mann schloß seine
Enkelin mit innigster Liebe an sein Herz, und eS war
ihm ein Sporn, für sie zu arbeiten , zu sparen, Alles
tüchtig zusammrnzuhalten , um ihr einmal ein hübsches
Vermögen zu verschaffen, denn „viel Geld haben " war
doch eine zu angenehme Sache .

Dorothea hatte kaum die Befriedigung genossen ,
daß auch ihre hartnäckigste und unverschämteste Gegnerin
tief erschüttert und gcdemüthigt worden , da erreichten
sie selbst harte Schläge. Ihr alter Vater starb, und
wenn sie sich auch von ihm entfremdet hatte, war eS
ihr doch schmerzlich , daß er so wenig Freude an ihr
erlebt . Sie hatte sich niemals vor ihm gerechtfertigt,
aber auf seinem Todtenbette schien ihm eine plötzliche
Erleuchtung zu kommen.

„Verzeih' mir, Dorothea," sagte er in einer
schmerzfreien Stunde , „daß ich Dir damass nicht mehr
geglaubt . Mir ahnt jetzt, daß Du Recht hattest und
Jene Unrecht — aber sie hatten geschworen und ich
dacht' gar nicht , daß die Menschen so schlecht sein
könnten ; erst als sie so schwer heimgesucht worden ,wurde mir Alles klar .

Es waren die letzten Worte des ehrlichen, alten
Mannes , dann verlor er das Bewußtsein und wenige
Tage darauf war er verschieden. Was half ihr die
Genugthurmg , daß der Vater endlich sein Unrecht ein¬
gesehen , es kam wie Alles — für sie zu spät . Und
noch ein härterer Schlag stand ihr bevor. —

Die schleichende Krankheit ihres Freundes, die so

lange mit ihren verheerenden Folgen gezögert, n>
plötzlich eine gefährliche Wendung .

Vielleicht hatte nur die glückliche Stimmung
jungen Grafen ein wenig verdeckt , wie tief bereits siE
Gesundheit untergraben sei. Jetzt aber kam es B
vollen Ausbruch . Hans vermochre sich nicht mehr 5
seiner Freundin zu schleppen . ...

Dorothea bedachte sich keinen Augenblick; sie e»
bei der ersten Nachricht von seiner Erkrankung
Schloß, Niemand wehrte ihr, sie übernahm seine W
fälligste Pflege , und als sein Ende immer näher riM
wachte sie Tag und Pacht an seinem Bette . ,,

Hans empfand eine wahrhaft himmlische Seug^
In seiner einfachen, anspruchslosen Weise hatte er u
solch ' liebevolle, jede Rücksicht bei Seite schM«°'
Aufopferung nicht erwartet. ....

Wie reichlich lohnte sie ihm Alles , was er »w
für sie gethan, mit welch ' zärtlicher Hingabe W ^an jedem seiner Athemzüge, lauschte sie aus
seiner Wünsche.

Sie bereute es bitter, daß sie ihm den Spu"
stattet, auf den er verfallen . Auf ihre ersten Adr
entgegnet? er lebhaft : „ Laß' mir nur das VergM
das soll mir gerade ein Hauptspaß sein", und e
von seiner alten , kindischen Laune kam dabei w
zum Vorschein. Sie vermochte ihm nicht weiter
gegenzutreten, aber gewiß hatte er sich auf >
nächtlichen Gängen erkältet und büßte nun se >"
endliche Hingabe für sie mit dem Leben. „ M

Zwar hatte sie sich niemals darüber taM^
können, daß Hans dennoch einem baldigen,
Tode verfallen sei, aber daß um ihretwillen dl
strophe beschleunigt worden , schmerzte sie tief .

(Fortsetzung folgt .)



Mungcstllschafl flit beurtheilt und sich
durch die beschönigenden Auslassungen der Verwaltung
nicht haben beirren lassen , hält man irgend ein Ar¬
rangement für unmöglich . Wir haben bereits bemerkt,
daß die Aktionäre in diesem Falle vermuthlich nicht
einen Pfennig retten , sondern auch noch für den ganzen
Betrag , für den sie sich durch Wechsel verbürgt haben ,
in Anspruch genommen werden . Aber auch die Ver¬
sicherten lausen direkte Gefahr und es darf nicht Wunder
nehmen , wenn wenigstens alle Diejenigen ihre Be¬
ziehungen zu Berlin - Cöln lösen, die ihre Objekte bei
soliden Gesellschaften zu versichern in der Lage sind.
So traurig der ganze Vorfall ist, im Interesse des
soliden Versicherungswesens ist es ein Glück, daß einem
Geschäitsgebahren, wie es von Seiten der Berlin»
Wmschen Fcuervcrsicherunßsgesellschaft von Anfang
ihres Bestehens an in Anwendung gebracht wurde ,
endlich ein Riegel vorgeschoben ist ."

U Kopperhörn , 13 . Juni . Gestern Abend
fand hier eine bedeutende Schlägerei zwischen Hand¬
werksgesellen statt , welche nicht eher beendet wurde ,
bis verschiedene Raufbolde mit blutigen Köpfen den
Heimweg antreten mußten.

litischm Kampfes" . Ter klare, schwungvolle Vortrag ! werden in Berlin gcjpi lt und und die glücklichen
dauerte IV» Stunden und wurde mit allseitigem Bei - > Gewinner, ein Schriftsteller und eine Spreewälderin ,
fall ausgenommen. schon am Mittwoch Vormittag telegraphisch benach-

AriS der Krvvirrz rx«d UWgKgend.
( :) Jeverland . 8 . Juni. Gleichwieim Winter

das Klootschießen ein ebenso allgemeines wie eigen-
thümliches Vergnügen der Marschbewohner auSmacht ,
so ist dasselbe im Sommer von dem Aufstellen der
Maibäume zu sagen. Letztere sind hohe , hölzerne
Stangen, Sparren rc., welche mit Laub , Blumen und
Bändern hübsch umwunden und verziert auf möglichst
freie Plätze , gewöhnlich in der Pfingstnacht, errichtet
werden. Da an der Verzierung, welche nicht selten
mit Spiel und Tanz endigt, fast alle jungen Leute
einer Ortschaft beschäftigt sind, wird ein solcher schön
geputzter Baum als Gemeingut betrachtet und beschützt
Wehe der Hand, welche sich eine absichtlich? Schädi¬
gung oder gar Plünderung erlauben sollte . Gegen¬
wärtig sieht man zu Coldewey, Neugroden-Deich und
Altheppens Maibäume aufgestellt. Da hierbei durch
aus keine Unordnungen und Straßentumulte , wie solche
gerade in der Pfingstnacht leider an vielen Stellen
noch Vorkommen, stattfinden , ist eine solche harmlose
Freude nur zu würdigen und der Beibehaltung Werth.

ElSfleth . Nachdem von nahezu sämmtlichen
hiesigen größeren Rhedern die Wiedererrichtung eines
Instituts zur Versicherung unserer Schiffe gegen See»
grfahr seit längerer Zeit ins Auge gefaßt worden war,
ist m einer am Dienstag stattgehabten , ziemlich zahl¬
reich besuchten Versammlung in Gemeiners Hotel be-
schlossen, einen Aflecuranzverein auf Antheile zu er¬
richten, der Versicherungen auf einen Boden bis zu
10,000 M. nehmen will . Zum Buchführer ward Herr

D. Ahlers , zu Mitdirektoren die Herren C. Paulsen
und G. Bolle und zu deren Ersatzmännern die Herren
H. Biet und I . H. Lübken gewählt.

Butjadingen . Wie man hört, beabsichtigen
me Mitglieder der Küstenwache von 1870/71 . im Laufe
dieses Sommers eine Zusammenkunft im Dorfe Tettens
zu veranstalten.

Oldenburg , 9. Juni. Die am 15. d . M. in
Accum tagende Jeversche Kreissynode wird unter An¬
derem auch die Frage der Vereine gegen Bettelei be¬
handeln. Es ist sehr dankenswerth und zeugt von
Praktischem Sinn , daß die Frage , obgleich sie mit
kirchlichen Dingen in keinem unmittelbarenZusammen¬
hang steht , mit auf die Tagesordnung gesetzt ist. Zü¬
rich ist daraus aufs Neue ersichtlich, daß die Idee
der Vereine gegen Bettelei auch in unserem Lande
wimer mehr an Boden gewinnt, und man darf die
Mnung hegen , daß es, wenn die Bewegung nur
kuchtig im Fluß gehalten wird, über kurz oder lang
Milizen mag, das ganze Herzogthum mit einem Netz
otcher Vereine zu beziehen . In den einzelnen Ab-

ihnlungen der oldenburgischen LandwirthschastSgesell -
Haft ist schon vor längerer Zeit für diese Angelegen¬
heit agitirt worden. Es besteht auch bereits eine
Anzahl von Vereinen, aber in dem bei Weitem größten
-Heile des Landes find noch keine Vereine.

. Oldenburg . Im Jahre 1880 sind nach über¬
seeischen Ländern ausgewandert 106,190 Personen,
davon 1001 aus dem Großherzogthum Oldenburg.

Barel , 10. Juni. Schon Jahre lang wird
hier die Frage einer Eisenbahn von Varel nach Nor¬
denhamm ventilirt, doch ist leider die Angelegenheit,
dogleich s. Z . deshalb ein Comite gewählt wurde , nicht
crurgisch weitergeführt. Daß sowohl für das nörd«
Me Butjadingen, als auch für Varel eine direkte
Bahnverbindung ein dringendes Bedürfniß ist , wird
allseitig anerkannt . Wie wir hören , werden unsere
städtischen Behörden die Sache wi der aufnehmen.
^ — Am Donnerstag Abend sprach hier Herr Dr.
Arendt aus Hamburg in einer vor mehr denn 600
Personen besuchten Versammlung über „Fürst Bis¬
marck und die Fortschrittspartei, oder 20 Jahre po-

Laugwarden . Am ersten Pfingsttage Morgens
in aller Frühe machten sich zwei Arbeiter von Ruh¬
warderweg zum Blickfang auf dem Hohenweg? auf
und hatten das Glück, eine Menge dieser Threre zu
erhalten. Wie nun die Fluch heranrüät , schicken sich
die Beidm zur Heimreise an, indeß können sie sich
auf dm richtigen Weg nicht besinnen — vielleicht daß
sie oder einer derselben bei dieser Gelegenheit zu viel
genossen hatten . — Beide trmnen sich und schlagen
eine fast entgegengesetzte Richtung ein. Bei dieser Ge¬
legenheit hat der eine dieser Sonntagsfischer höchst
wahrscheinlich seinen Tod in den Wellen gefunden ,
wenigstens ist er bis heute noch nicht zurückgekehrt.
Dieser Verunglückte hinterläßt eine Frau und mehrere
Kinder .

Bremerhaven . Wieder wurde hier am 10 .
ein Deserteur verhaftet. Der Matrose Nötiger war
von S . M. S . „Mars" entlaufen und hatte seine
Marinekteider mit einem einfachen Civilanzuge ver¬
tauscht, in welchem er sich vor Entdeckung sicher wähnte,
da er auch auf einen andern Namen lautende Papiere
mit sich führte. Anfangs bestritt er seine Identität
mit dem Deserteur, aber der Marinestempel, welcher
sich in seinem Kleidungsstücke befand , verrieth ihn nur
zu sehr . Er wurde bereits an die nächste Militärbe¬
hörde ausgeliefert.

Vermischtes .
— Ein entsetzlicher Unglückssall ereignete sich, wie

die „ Reich . Ztg." berichtet, in der vorigen Woche in
Barzdorf bei Niemes . Der Wirthschastsbefitzer B . , ein
allgemein geachteter und strebsamer Lanvwirth, bediente
sich zur Einreibung eines kranken Pferdes einer Mix¬
tur, die nach Gebrauch , nicht wohl aufbewahrt, seinen
Kindern auf eine unerklärliche Weise in die Hände ge
langte. Das älteste derselben , ein Mädchen von un¬
gefähr 9 Jahren , spielte den „Doktor" und rieb zuerst
ihre jüngeren drei Geschwister und dann sich selbst mit
der erwähnten Mixtur die Augen ein . Die traurigen
Folge .; stellten sich sehr bald ein. Die Augen begannen
aus dem Kopfe herauszutreten, das Weiße derselben
wurde unter ungeheuremSchmerzeder bedauernswerthm
Wesen allmählig schwarz, und nach kurzer Zeit waren
sämmtliche vier Kinder des genannten Wirthschafts
besitzers vollständig erblindet . Der Schmerz der un
glücklichen Eltern kennt keine Grenzen, ste sind ob des
schrecklichen Vorfalles der Verzweiflung nahe. Für
Eitern aber möge dies neuerdings eine Mahnung sein,
derartige Sachen vor Kindern in möglichst sichere Ver
Wahrung zu bringen .

— Berlin , 10 . Juni. Eins entsetzliche Kata¬
strophe ereignete sich gestern Vormittag bei einem Bau
in der Königstraße. Dort hüte man zam Zweck des
Umbaues der oberen Etagen eines Hauses ein unmittel¬
bar bis unter das Dach reichendes Gerüst aufgeführt.
Um die angegebene Zeit löste der größte Theil des
noch überstehenden Dachgesimses sich mit einem donner¬
ähnlichen Gepolter los, durchschlug sodann unter lautem
Krachen das Gerüst und stürzte mit diesem auf den
Bürgersteig. Etwa 1000 Dachziegel und 200 Mauer¬
leine find heruntergestürzt . Die auf dem Gerüst be-
indlichen Maurer wurden mit herabgrrissen und ebenso
wie zwei zufällig vorübergehende Frauen und ein Herr
mit einem Kinde unter den Trümmern begraben . Das
Kind wurde so schwer verletzt, daß es alsbald starb.
Zwei Maurer und die zwei Frauen waren so gefährlich
verletzt , daß dieselben in bewußtlosem Zustand nach
dem Krankenhaus im Friedrichshain geschafft werden
mußten. Die amtliche Untersuchung hat als Ursache
des Unglücks festgestellt, daß das sehr alte Hauptge-
imse nicht verankert war.

— Ein Millionendiebstahl ist m Par .s verübt
worden. Wie wir dem „Figaro " entnehmen , war
Emil Dörr , aus Stuttgart gebürtig , bn der Firma
Dollfus, Mieg und Co . seit 19 Jahren als Kassirer
thätig und hat im Lause der letzten 8 Jahre die Summe
von Frks. 1,900,000 , also fast zwei Millionen , unter-
chlagen und verausgabt ! Dörr wurde seiner Verun¬

treuungen dadurch überführt , daß ein Polizist in das
Geschäft eintrat und sich bald das Vertrauen Dörrs
in solchem Grade erwarb , daß er Einblick in dessen
Manipulationen fand und Zeuge eines Rekonlres
zwischen Dörr und einem seiner Komplizen wurde ,
welch letzterer Dörr zu dcnunziren drohte . Dörr ist
39 Jahre alt, er besaß eme eigene Villa und führte
ein großes Haus , er hat bereits ein offenes Geständniß
seiner Veruntreuungen abgelegt .

— (Glückliche Gewinner.) In der am Mittwoch
vollendeten Herzog!. Braunschweigischen Lotterie ist der
seltene Fall ringetreten , daß aut die Nummer 71,473
der Hauptgewinn von 100,000 Mark und die Prämie
von 300,000 Mark gefallen ist. Zwei Achtel davon

richtig ! worden .
— Barmen , 10. Juni. Eine furchtbare Ex¬

plosion erschreckte gestern u ittag die Bewohner Mittel¬
und Untcrbarmens. Auf dem Hofe der Maschinen¬
fabrik von A. Weder u. Co . wurden unter der Leitung
eines Sachverständigen mißlungene Gußstücke mit
Dynamit gesprengt . Die Versuche gelangen sehr gut,
bis kurz vor Mittag ein schwerer Hohlcylinder an die
Reihe kam. Der 12,000 Psd . wiegende Koloß wurde
mit Wasser gefüllt, mit einer jedenfalls zu starken
Patrone versehen — ein Knall — und bis auf einen
kleinen Rest war die Eisenmasse vom Sprengplatze
verschwunden und weithin über die Stadt in einem
Kreise von mehr denn Vi Stunde Umkreis zerstreut.
Es ist als ein Wunder zu betrachten , daß bedeutende
Verletzungen von Menschen nicht vorgekommen , viel¬
mehr nur einige minder schwere Verwundungen zu
verzeichnen sind . Einzelne Sprengstücke flogen nördlich
bis in die Arbeiterhäuser am Hohenstein , üblich bis
weit über die Adlerbrücke hinaus , südlich bis zur Denk¬
malstraße und westlich bis zur Unterbarmer Kirche.
Ein Stück von 77 Pfund , 42 Eentimeter lang und
15 Eentimeter Quadrat im Querschnitt durchschlug ein
zweistöckiges Hintergebäude der Wirthschaft von Henning
an der Oberdörnerstraße und blieb im Keller liegen,
ein Stück von 80 Pfund traf die Pianofortefabrik
von Ibach, eines von 86 Pfund die Fabrik von Hoff-
mann, ein 43 Pfund schweres Stück zerschmetterte das
Dach der Leudesdorff'schen Reitbahn u . s. w . In der
ganzen Umgebung ist fast kem HauS ohne Beschädigung,
ein Stück vcn 100 Pfund soll später noch am Rort
gefunden worden sein . Der Leiter der Sprengsarbeiten
ist verschwunden . Hoffentlich untersagt die Behörde
jrtzt — „nachdem das Kind erst beinahe ertrunken " —
die Vornahme solch gefährlicher Arbeiten.

— Frommer Herzenswunsch . Student:
„ Guten Tag, Herzchen ! Amüsirt auf Ihrer Reise ?"
— Wucherer Herz : „ Schön, sehr schön . Bin auch
auf'm St . Gotthard gewesen . " — Student : „So ?
— Na, da hätten's bleiben sollen, so nahe kommen
Sie dem Himmel doch nicht wieder.

"
— In Stuttgart starb am 5 . d . M. Frau Emilie

Uhland , die Wittwe Ludwig Uhlands. Uhland
verschied bekanntlich am 13 . November 1862. Seine
Wittwe zog aber später nach Stuttgart , wo mehrere
Schwestern verheirathet waren. Eine Tochter des
ältesten Jugendfreundes Uhlands , Karl Mayer,
pflegte die verehrte Freundin m ihren alten Tagen bis
zum Tode.

Nachrichten für Seefahrer .
1 . Auslegung einer Festmachertonne auf der Rhede von

Wilhelmshaven . Nachdem die auf der hiesigen Rhede ausgelegt
gewesenen Deviationsbofen und Festmachertonnen ausgenommen
sind , ist wieder eine spitze rothe Festmachertonne , die ca.
0,5 in über Wasser hervorragt , unter nachstehenden Peilungen ,
auf 12 in Wassertiefe , ausgelegt worden:
Eckwarden — Kirche , in 0 17, ca . 3,5 Sm . entfernt
Wilhelmshaven — Kirche , in V 17

'cv V» 2,1 Sm . entfernt.
Heppens — Kirche , in 1t V 1/g V , 1,8 Sm . entfernt.

2 . Errichtung von Baken auf dem Bordumer Sand zu
Versuchszwecken . Während der nächsten Wochen werden zu Ver-
üchszwecken zeitweise Richtbaken auf dem Bordumer Sand auf¬
gestellt werden, welche für die Schifffahrt keine Bedeutung haben.

Wilhelmshaven , 13 . Juni . CoursberichtderOldenb. Spar «
« . Leih -Banr (Filiale Wilhelmshaven) , gekauft verkauft'

pCt . Deutsche Reichsanleihe . . . . 101,90 °/o 102,45 °/ ,
„ Oldenburg . Eonsols . . . . 100,50 „ 101,50 ,

Stücke ä 100 M . i. Berk . V«
" /»höher.

„ Jeversche Anleihe . 100,50 „ 101,50 »
„ Landschaft !. Central -Psandbr . . 100,80 „ 101,15 „
„ Oldenb . Prämienanl . p. St . in M . 151,90 „ 152,90 „

. „ Brem . Staalsanl . v . 1874 . . 102,00 „ 103,00 „
„ Preußische consolidierte Anleihe . 101,90 „ 102,75 „
„ Preußische consolidierie Anleihe 105,10 „ 106,10 „
„ Pfandbr . der Rhein . Hyp.-Bank 100,50 „ 101,50 „
„ Pfandbr . der Rhein . Hyp--Bank 98,75 „ 99,75 „

> „ Pfandbr . der Braunfchw.-Hannov .
Hypothekenbank . 101,25 „ 102,25 „

„ Pfandbr . der Braunfchw.-Hannov .
Hypothekenbank . 97 „ 98 „

Wechs. a. Amsterdam kurz f. fl, 100 in M . 169,15 „ 169,95 „
auf London kurz für 1 Lstr . in M . 20,43 „ 20,53 „

4V,

Fremdenliste vom 13. Jnni im Hotel Denninghoff.
Krapohl , Kfm., vom Hause Schrimper , Oldenburg . Pros -

psri , London. Fischer , Kfm., Witten a . d. Ruhr . Bender, Kfm.,
Worms . Damcke , Comm rz .-Rath , Berlin . Conradi , Inspektor.
Bremen . Weil, Kfr» ., Bremerhaven. Duisberg , Kfm., Wermels¬
kirchen . Edmund Weißleder, König! , com . Bsrgwerks-Director
und Bergassessor , Borgloh bei Osnabrück. Stieg , Kfm ., Dresden,
von Witzleben , Offizier, Oldenburg . Erwing Meyer, Kfm., Ham¬
burg . Ed . Seiler , Kfm. , Neuwied a . Rhein.

Berichtigung. In den standesamtlichen Nachrichten der
letzten Nr . soll es heißen : Geboren ein Sohn dem Bauführer
(nicht Bauaufseher) C. I . Milleg.

Hochwasser Lu Wilhelmshaven :
Dienstag :j Vorm . 1 U. 57 Dt . , Nachm . 2 U . 15 M.



Bekanntmachung .
Am 28 . Juni ds. Zs..

Vormittags 81- Uhr,
sollen auf der Kaiserlichen Werft Hier¬
selbst , in der Nähe bei Thor I -, ver¬
schiedene , für Marinezwecks nicht mehr
verwendbare Jnventarien , als : Tische,
Handwerksgeschirr , gestrichene Bezüge,
Schläuche , 8-Boote, 5 hölzerne Prähme,
Stroppcn von Tauweik, Compaß - Nacht-
Häuser u . s . w . öffentlich meistbietend
gegen gleich baarc Bezahlung verkauft
werden .

Die Verkaufsbedingungen werden im
Termin bekannt gemacht werden.

Wilhelmshaven, 11 . Juni 1881 .
Jnventarien -Magazin -Ver -
waltung der Kais. Werft .

Zeitschriften .
Aus meinen Journal-Lesezirkeln aus¬

gelaufene Zeitschriften offerire i1> zu
billigen Preisen. Complete Jahrgänge .

Carl Lohse.

Sonnen - und Regen-
Prompt und bil¬

ligst reparirt .
I . Bargebuhr , Rothes Schloß.

klNK .
Mittwoch , den 13 . Juni 1881 :

Großes Lrtra - Mitair - Loncert,
zum Besten der Stiftung .Mvalidendank "
ausgeführt von der ganzen Capelle der 2 . Matrosen -Divifion ,

unter Leitung ihres Capell Meisters C . Latann .
Anfang 8 Uhr . Entree SO Pf .

Familien ermäßigt.

Belfort. Belfort.Zur Arche.
Dienstag , den 14 . Juni e. :

I-vstles /lbomiemvnts-Lonoert ,
ausgeführt von der ganzen Capelle des Oldenburgifchen Infanterie -
Regiments Nr . 01 , unter persönlicher Leitung ihres Capellmeisters Herrn

C. Hüttner .
Anfang präcife 8 Uhr. Entree für Nichtabonnenten 50 Pf.

Hierauf: Ball.
Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein_ 6 . 8 «st«1^.

bei
Anfertigung mn SchjitzenjnMN

^okann pepsi'.
ö

Täglich frischer

Spargel
S

aus den Anlagen der früheren Tpar -
gelba« Gesellschaft , per Pfd. 60
und 30 Pfg. bei

I . H . Duhm in Leer.
Bei Abnahme von 5 Kilo erfolgt

Franco- Zusendung .

M ÜMlM-öMMi
von N . Wessel , Belfort,

Am Bosporus ,
eine neue Erzählung von O . Ernst in Konstantinopel , kommt in den
ersten Nummern des neuen Quartals der „ Jllustrirten Frauen-Zeitung "
zum Abdruck. Abonnement vierteljährlich 2 Mark 50 Pfennige. Alle
vierzehn Tage erscheint eine Moden -Nummer, mit entweder einer Schnitt¬
muster Beilage oder einem farbigen Modenbilde , und eine Unterhaltungs-
Nummer, aus zwei Bogen bestehend , reich illustrirt, mit Beiträgen der
bekanntesten Schriftsteller und Künstler Deutschlands . — Bestellungen
werden jederzeit angenommen bei allen Buchhandlungen und Postanstalten.

Die Expedition der „Jllustrirten Frauen Zeitung"
i n B e r l i n.

6

s

A l
Am IS . Juni findet die erste Exsr-

cierübung statt . Sämmtliche Mitglieder
werden ersucht ,
Punkt Uhr Abends
in Kötel Würg Kohenzollern (großer Z r
Saal ), in Joppe mit Büchse zu er¬
scheinen .

Der Hauptmann .
Die Buchdruckerei

von
M .

Moonstraße 85, parterre ,
empfiehlt sich zur prompten Anfertigung >

aller Arten von >
Druckaufträgen,°
wie Kinladungs -, Geschäfts- und f
Wisttenkarten, Gafel -Lieder , Koch - ^
zeits -Lieder, Verloöuttgs-Anzeigen,
Kircttlaire, Archnungen und I «r-
mnlare , Programme, Statute« etc.
unter Zusicherung geschmackvoller AuS-

führung und mäßig gestellter Preise .
ck7> ie erste Etage in dem von mir

bewohnten Hause , Roonstraße !
"

habe zu vermiethen .
C . H Franke .

EinekleineGiebelwohMU
von 3 Räumen für 90 Mark sofort M
vermiethen .

Näheres in der Exp , d . Bl .
^ anständige L .ute finden Logis .

Vörstnflraße Nr. 7,
1 Treppe.

Loose

empfiehlt Braunbier in Fässern L Liter
10 Pf . , sowie Flaschen in und außer
dem Hause . Bestellungen werden prompt
ausgesührt. _
8ollvüoli62ii8täiiätz

MsräsuckÄiiörmiiuitsrOarMiisZsdsilt ämroll
äis vsltbsrüttmtsii

OdsrstadsurLtvr . LliiUvr ' soUsii

Nlirsvulo - Präparate ,
Dvposltsm : Lail Lroikeuduuru ,Lrg.imsoli .vsiZ .

LiooUürs ärsorst rw.L krgnoo ZsZsu. Linssir-
äiinZ von 60 Lk. in Lriskingrksn.

lcrrl) Kitfe fuciierrv .
durchfliegt mancher Kranke die Zei¬
tungen, sich fragend, welcher der xialen
Heilmittel - Annoncen kann man ver¬
trauen ? Diese oder jene Anzeige im-
pontrt durch ihre Größe ; er wählt und
Wohl in den meisten Fällen da» —

^ UnrichtigeI Wer solche Enttäuschungen
s vermeiden und sein Geld nicht unnütz
t « lSgebcn will , dem rathen wir , sich

von Richter'» Berlagi -Anstalt in Leip -
I zig die Broschüre »Gratis - Auszug"

komme« z« lassen , denn in diesem
Echriftche « werde » die bewährtesten
Heilmittel ausführlich und sachgemäß
besprochen , so daß jeder Kranke in
aller Ruhe prüfen and da» Beste für
sich answählen kann. Die obige , be¬
reit» in »so . Auflage erschienene

Broschürewird arati » und franco versandt,
e» entstehen also dem Bestc '.ür Wetter keine
Kosten , als 5 Psg. für seine Postkarte.

Gesucht
zur

in Wilhelmshaven oder Neuheppens ein
Zimmer mit Möbeln , womöglich
parterre. Anmeldungen werden in der
Exp . d . Bl. entgegen genommen.

Hannov. Pserdelotterie
(Ziehurm am 4 . Juli 188l )

sind L 8 Mk . zu haben in der
ExpedttiondesTageblattes

Gesucht
auf sofort ein Kindermädchen .

Näheres in der Exp . d . Bl .
^

- >

: Gesucht
zum 1 . August ein Mädchen .

Länarä 0 «tosten,
Königsstraße 49 .

Als Schneiderin
empfiehlt sich in und außer dem Hause

Bertha Burwitz,
Kettenstraße 11 , Belfort.

Hille Sorten Gemüsepflanzen ,^ 1 darunter eine große Parthie Grsch -
rübenpflanzen , pr . 100 St. 20 Pf.

Söker , Bahnwärter,
_ Belfort .

Zu vermiethen
auf sofort eine größere möblirte
Wohnung , Stube und Kammer, nach
Belieben mit , auch ohne Burschengelaß .

Friedr . B Ladetvigs,
_ Friedrichsstraße 7 .

c> ch übernehme Vertretungen in
-X) Klagefachen beim Königlichen
Amtsberichte Wilhelmshaven und halte
mich für desfallfige Aufträge bestens
empfohlen . Zu sprechen Morgens von
7— 9 Uhr. Nachmittags von 2 Uhr ob .

Friede . B . Ladewigs ,
Friedrichsstraße 7.

Zu vermiethen
gutes freundlichcs Logis für einen jun¬
gen Mann . Bismarckstr . 22 , Part , links .

Zu vermiethen
ein möblirtes Zimmer mit Cabinet .

W . Krafemann,
Oldenburgerstr . 2 .

Zu vermiethen
Gesucht

ir meine Bäckerei ein 3 . und 4 . Gr¬
elle. Läunrä Ostest««,

Königsstraße 49 .

zum 1 . Juli 2 Oberwohnungen .
Bäcker Jürgens , Sedan .

Auf sofort
3 Maurergesellen

für Neubau aesucht .
B . Hinrichs Wwe .,

H o 8 k s i e l.

Zu vermiethen
zum 1 . Juli eine Wohnung .

A . Brüggemann , Elsaß.

Gesucht
auf sofort ein schulfreies Mädchen
auf Stunden .

Tteinfort , Rothes Schloß .

US r"

Gesucht
für meine Conditorei ein Lehrling .

Läuarä Oetvste«,
Königsstraße 49 .

Ein junges Mädchen,
welches perfekt schneidern kann,
gegen hohen Lohn als Jungfer gesucht -

Von wem, sagt die Exp , d . Bl.

sLin ordentl. Mädchen für Garten'
>2 - und Hausarbeit sofort gesucht.

Näheres in der Expedition d. Bl^ .

Verloren
am 2. Pfingstfeiertage auf der Chruff«
von Wilhelmshaven nach Reuende A
goldenes Armband . Der ehM
Finder wird gebeten , dasselbe gegen eB
Belohnung beim Gastw . .1. ck.
bei Reuende , abzugeben.

Verloren
eine goldene Brosche von der »
tholischcn Kirche bis Elsaß. Der W
der wird gebeten , dieselbe gegen e>»
Belohnung abzugeben bei Günther ^

Catharine Funk aus
Uphuse«, . ,,

deren Aufenthaltsort mir unbekannt o
wolle sich wegen einer ErbschaftsM
in den nächsten Tagen bei mir emftn

Jever , im Juni 1881 .
I 'steoäor Uez^ r,

ReLnungssteller .

Redaction, Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven.
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